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Patienten und Teammitglieder gel-
ten im Allgemeinen als potenzielle 
Keimquellen und Überträger von 
Krankheiten im Rahmen zahnärzt-
licher Behandlungen. Daher sind 
sie im Praxisalltag auch selbst di-
versen Infektionsgefahren ausge-
setzt. Diese Infektionsgefahren re-
sultieren allerdings nicht nur aus 
der Kontamination durch Speichel, 
Blut oder Gewebe. Vielmehr bilden 
auch keimbefallene Wasserwege der 
Behandlungseinheit eine poten-
zielle Infektionsgefahr. 

Sauberes Wasser ist elementar
Was landläufi g als Quell des 

Lebens gilt, bildet auch im Alltag 
einer jeden Zahnarztpraxis ein 
fundamental wichtiges Element: 
Das Wasser. Es gilt in diesem Um-
feld als eines der zentralsten Ar-
beitsmittel überhaupt und kommt 
in vielfältiger Weise zum Einsatz, 
zum Beispiel als Kühl-, Schmier- 
oder Reinigungsmittel. Es kommt 
gleichermaßen mit Patienten und 
Teammitgliedern in Berührung, 
wird eingeatmet oder auch ver-
schluckt. Sauberes Wasser ist ele-
mentar für die Anwendung – innen 
wie außen. Mangelhafte Wasser-
hygiene stellt somit eines der größten 
Behandlungsrisiken dar. Daher muss 

dieser sensible Bereich bei der Hy-
gieneplanung besondere Berück-
sichtigung fi nden. 

Verunreinigungen
Keime können über die unter-

schiedlichsten Wege in die Wasser 
führenden Systeme der Behand-
lungseinheit gelangen und sich dort 
rasant schnell vermehren. Möglich 
ist beispielsweise, dass verunrei-
nigte Rohrleitungen oder kontami-
niertes Stadtwasser die Wasserqua-
lität von vorneherein negativ beein-

fl ussen. Verunreinigungen können 
aber auch durch retrograde Konta-
mination entstehen. In diesem Fall 
fl ießen Blut, Speichel oder andere 
Sekrete über die Instrumente zu-
rück in die Wasserwege. In anderen 
Fällen begünstigt eine relative 
warme Temperatur (37 °C) in Lei-
tungssystemen sowie in Schläu-
chen und Leitungen stehendes Was-
ser, die Vermehrung der Keime und 
die Bildung eines sogenannten Bio-
fi lms. Dies ist besonders bei längeren 
Standzeiten bzw. Abwesenheiten 
durch Urlaub, über Nacht oder über 
das Wochenende der Fall. Dieselbe 
Problematik besteht bei Wasser-
leitungen, die generell selten ge-
nutzt werden. 

Biofi lm
Ein Biofi lm ist ein mehrschich-

tiger Belag aus Mikroorganismen, 
die sich an den weiträumigen Ober-
fl ächen der Schläuche ansiedeln. Es 
entsteht eine Art Schleimschicht 
oder Belag. Erste Anzeichen für die 
Bildung bzw. das Vorhandensein 
von Biofi lm sind tropfende Instru-
mente oder unangenehm riechendes 
Wasser. Dies bedeutet automatisch, 
dass das vorbeif ließende Wasser 
kontaminiert ist und zum potenziel-
len Gesundheitsrisiko wird. 

Kalkablagerungen
Neben Bakterien und Pilzen 

können darüber hinaus Kalkabla-
gerungen eine signifi kante Heraus-
forderung darstellen. Sie können 
bei mangelnder Behandlung durch-
aus die Wasser führenden Leitungen 
der Dentaleinheit beschädigen. 

Wasser in Dentaleinheiten 
Das in dentalen Behandlungs-

einheiten geführte und verwendete 
Wasser muss neben der KRINKO- 
Richtlinie des Robert Koch-Instituts 
(RKI) unter anderem den Anforde-
rungen der Trinkwasserverordnung 
(TrinkwV) entsprechen. Die DIN 
EN 1717 TrinkwV ordnet das Wasser 
in Dentaleinheiten eindeutig der 
höchsten Risikokategorie zu. Daher 
dürfen in zehn Milliliter Wasser 
 maximal 100 KBE (koloniebil-
dende Einheiten) beinhaltet sein, 
davon maximal eine KBE Legio-
nellen pro Milliliter. 

Auch der Deutsche Verein des 
Gas- und Wasserfaches e.V. (DVGW) 
gibt mit seiner DVGW 540 detail-
lierte Anforderungen an die Quali-
tät des Wassers in Dentaleinheiten 
vor. Diese besagt, dass Wasser nach 
Kontakt mit Patienten und/oder 
Chemikalien dem öffentlichen Wasser-
netz nicht wieder zugeführt werden 
darf. Daher wird für Wasserentkei-
mungsanlagen ein ungehinderter 
freier Auslauf des Typs AA gefor-
dert, welcher die Trennung des ent-
keimten Brauchwassers vom Frisch-
wasser sicherstellt.

Um Infektionsrisiken durch 
 verunreinigtes Wasser zuverlässig 
auszuschließen, sind die genannten 
Vorschriften und Regulatorien strikt 
einzuhalten. Das heißt, vor der Ein-
richtung einer Praxis bzw. vor der 
Installation einer Dentaleinheit sind 
zunächst diverse Faktoren wie die 
Trinkwasserqualität der Gemeinde, 
der Zustand von Schläuchen und 
Zuleitungen in Praxis und Einheit 
sowie die Wasserqualität am Eck-
ventil zu überprüfen.

Wurden diese Punkte zufrie-
denstellend evaluiert und berück-
sichtigt, gilt es, die notwendigen 
Maßnahmen zur Umsetzung eines 
kontinuierlich hygienischen Betriebs 
zu ergreifen. Diese umfassen in der 
Regel verschiedene Gerätschaften 
sowie auch die passenden Reini-
gungs- und Desinfektionsmittel. Es 
empfi ehlt sich daher, ein etabliertes 
System mit optimal aufeinander ab-
gestimmten Einzelkomponenten zu 
wählen, welche im Folgenden kurz 
beleuchtet werden. 

Eine zeitgemäße Wasserentkei-
mungsanlage bildet die fundamen-
tale Basis für die permanente Prä-
vention sowie für die Entfernung 
von Kalk, Keimen und Biofi lm. Auch 
die Wasserentkeimungsanlage sollte 
natürlich alle gesetzlichen Anfor-
derungen erfüllen (DIN EN 1717, 
DVGW 540). Eine Vorreiterrolle 
nimmt in diesem Rahmen das Sys-
tem METASYS WEK mit freier Fall-
strecke zur Trennung von entkeim-
tem Brauchwasser und Frischwasser 
ein. Das zugehörige Dekontamina-
tionsprodukt GREEN&CLEAN WK 
mit 2 Prozent Wasserstoffperoxid 
weist eine hervorragende desinfi zie-
rende Wirkung und gute Material-
verträglichkeit auf. Kalkbindende 
Inhaltsstoffe schützen zusätzlich vor 
Kalkablagerungen bis zu einem 
Wasserhärtegrad von 35. 

Hat sich nach einer längeren 
Standphase bereits eine Kontami-
nation bzw. ein Biofi lm gebildet, so 
gilt es, die Wasser führenden Lei-
tungen vor dem nächsten Gebrauch 
sorgfältig zu spülen. Es kann eine 
Intensiventkeimung mit einem Bio-
fi lm-Reinigungsgerät (Metasy BR) 
durchgeführt werden. Das Reini-
gungsmittel GREEN&CLEAN BR 
enthält 4 Prozent gebrauchsfertiges 
Wasserstoffperoxid. Der entspre-
chende pH-Wert bricht die Wasser-
stoffbrücken des Biofi lms auf und 
sorgt für dessen Oxidation. Die 
Wirkung des Desinfektionsmittels 
erstreckt sich bis zu den Innen-
wänden des Schlauchsystems, um 
auch dort für die Entfernung des 
Biofilms zu sorgen. Dabei ist das 
Präparat vollständig biologisch ab-
baubar nach EVW 84/449.

Jährliche Wasserprüfung
Bei allen hygienischen Maß-

nahmen und Gerätschaften ist zu 
beachten, dass ein Mal pro Jahr eine 
Wasserprüfung von einem unab-
hängigen Labor durchgeführt wer-
den muss. Diese Regelung besteht 
bereits seit 1989.

Ein vollumfängliches Gesamt-
konzept für die Hygiene von Wasser 
führenden Leitungen sorgt folglich 
für maximale Sicherheit und ein 
minimales Infektionsrisiko – so-
wohl für Patienten als auch für alle 
Teammitglieder. Nur mit diesem 
guten Gefühl kann das Wasser, der 
Quell des Lebens und eines der zen-
tralsten dentalen Arbeitsmittel, bei 
zahnärztlichen Behandlungen be-
denkenlos eingesetzt werden.  DT
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Richtlinienkonforme Wasserentkeimung
Garant für eine optimale Hygiene und ein geringes Infektionsrisiko. Von Iris Wälter-Bergob, Meschede, Deutschland.

„Keime können über die unterschiedlichsten Wege in die Wasser 
führenden Systeme der Behandlungseinheit gelangen und sich 
dort rasant schnell vermehren.“
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Abb. 1: METASYS WEK Wasserentkeimung. – Abb. 2: METASYS BR Biofi lm-Reinigungsgerät.
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